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2 DROGENARBEIT Z6

Alles bleibt anders

Die Pandemie, die uns alle 2020 traf und immens for-

derte und nach wie vor fordert, veränderte in unter-

schiedlichem Ausmaß auch die Angebotsstruktur der 

Drogenarbeit Z6. Wir mussten unsere Prinzipien und 

Werte neu denken, um trotz veränderter Rahmenbedin-

gungen unsere Zielgruppen zu erreichen und bestmög-

lich unterstützen zu können. 

Im Jahr 2021 stand die Drogenarbeit Z6 auch weiter vor 

vielen Herausforderungen: Zum einen sollten die 2020 

neu konzipierten Angebote und Angebotsformen etabliert 

werden, insbesondere im Bereich der Mobilen Drogenar-

beit (MDA basecamp). Zum anderen wurde versucht, wie-

der ein Stück weit Normalität in die Angebotsformen und 

-nachfrage in den Bereichen Drogenberatung und Drug 

Checking zu bringen.

Die neu entwickelten niederschwelligen Präventionsan-

gebote wurden 2021 regelmäßig durchgeführt sowie stets 

weiterentwickelt und haben sich als innovative Interven-

tionsformen bewährt. Sowohl die aufsuchende Präven-

tions- und Beziehungsarbeit mit dem Lastenfahrrad in der 

Stadt Innsbruck als auch die Einsätze in Kooperation mit 

der lokalen Mobilen Jugendarbeit (MOJA) in den Gemein-

den konnten v.a. im Frühling und Sommer mehrmals pro 

Monat durchgeführt werden. Junge Menschen nutzten in 

den warmen Monaten vermehrt öffentliche Räume, um 

sich zu treffen und gemeinsam zu feiern. Unsere neuen 

Angebote wurden von unserer Zielgruppe sehr gut ange-

nommen. Dementsprechend sind Mobilität, Niederschwel-

ligkeit und Lebensweltorientierung Prinzipien, die in unse-

rer Präventionsarbeit auch weiterhin von hoher Bedeutung 

sein werden.

Auch das 2020 konzipierte Gesundheitsförderungspaket 

PartyBox fand 2021 zahlreiche begeisterte Abnehmer*in-

nen. Die Idee, verschiedene Safer Use-Artikel und Infor-

mationsmaterialien in kompakter Form für Partys im pri-

vaten Setting zusammenzustellen und anzubieten, wurde 

inzwischen von diversen Einrichtungen in Deutschland und 

Italien adaptiert. 
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In der Drogenberatung hat sich die Beratung im Gehen 

(Walk&Talk) als alternative Beratungsform etabliert und 

wird v.a. bei gutem Wetter sehr gerne in Anspruch genom-

men. Gleichzeitig fanden 2021 deutlich mehr Beratungen 

wieder im klassischen face2face-Setting statt, auch, weil 

viele sich ans Tragen eine Maske inzwischen gewöhnt hat-

ten. Immer öfter sind wir in unseren Beratungen mit den 

verschiedensten Auswirkungen der Pandemie auf unser 

junges Klientel und ihr soziales Umfeld konfrontiert. Vor 

allem auch Eltern und andere Bezugspersonen wandten 

sich häufig mit der Bitte um Rat, Unterstützung und Ent-

lastung an unsere Berater*innen. Dementsprechend stie-

gen 2021 sowohl die Anzahl der betreuten Klient*innen als 

auch die der mitbetreuten Eltern und Bezugspersonen im 

Vergleich zum Vorjahr signifikant an.

Deutlich öfter als in den Jahren zuvor konnten wir auch 

Coachings für Systempartner*innen im Jugendbereich 

durchführen, davon einige aufgrund der pandemischen 

Lage auch online. Die große Nachfrage an unseren Coa-

chings verdeutlicht die Wichtigkeit für Einrichtungen, das 

Konsumverhalten ihrer ohnehin oft vulnerablen Zielgrup-

pen zu thematisieren und verstehen zu lernen sowie sich 

ausführlich zu den Themen Sucht und Konsum im Ju-

gendalter weiterzubilden.

Auch das Drug Checking-Programm konnte 2021 wieder 

Fahrt aufnehmen und wurde zahlreich genutzt. Beson-

ders erfreulich ist die hohe Zahl neuer Klient*innen, die 

2021 mehr als die Hälfte aller Kontakte ausmachten. Dies 

zeigt, dass das Drug Checking-Angebot auch im 8. Jahr 

seines Bestehens immer wieder neue Menschen erreicht, 

die ansonsten kein Angebot der Drogenprävention nutzen 

würde. 

Das Jahr 2021 war für das Team der Drogenarbeit Z6 ein 

abwechslungsreiches, nie langweiliges, aber auch inten-

sives und anstrengendes Jahr. Aufgrund verschiedener 

Umstände kam es zu monatelangen Ressourcenengpäs-

sen, die uns viel abverlangten. Trotz alledem war es stets 

unsere Priorität, die Angebote aufrechtzuerhalten und für 

unsere Klient*innen – gerade in diesen schwierigen Zeiten 

– da zu sein.

DAS TEAM DER DROGENARBEIT Z6
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Da auch im Jahr 2021 weiterstgehend keine Partys und 

Veranstaltungen stattfinden konnten, war es für uns es-

sentiell, weiterhin adäquat auf die für alle sehr schwierige 

Situation zu reagieren. In der Mobilen Drogenarbeit stehen 

die aufsuchende, zielgruppenorientierte Präventionsar-

beit und die Vermittlung wichtiger Werkzeuge für den risi-

koreduzierenden Umgang mit Substanzen im Vordergrund 

(vgl. Drogenarbeit Z6 Konzept 2019).

So konnte im Jahr 2021, trotz der nach wie vor pande-

mischen Lage und der damit einhergehenden Beschrän-

kungen des Nachtlebens, eine doch hohe Anzahl an Kli-

ent*innen erreicht werden. Dies gelang uns mit Hilfe der 

im Vorjahr bereits erprobten Einsätze in Kooperation mit 

diversen MOJAS (Einrichtungen der Mobilen Jugendarbeit) 

in Landeck und Kufstein und den Einsätzen mit dem Las-

tenrad in der Stadt Innsbruck. Wir konnten von den 38 ge-

planten (Party-, Lastenrad- und MOJA-Einsätzen) 25 der 

Einsätze in ganz Tirol umsetzen. Eine weitere Kooperation 

mit einer neuen Gemeinde konnte aufgrund der im Herbst 

2021 wieder steigenden Infektionszahlen leider nicht rea-

lisiert werden. 

Gerade die Zusammenarbeit mit den MOJAS ermöglich-

te uns, Jugendliche und junge Erwachsene mit unserem 

Angebot der niederschwelligen Beratung und Information 

auch außerhalb des Partysettings zu erreichen. 

Trotz Pandemie, Lockdown und Schließungen der Nacht-

gastronomie konnten vier unserer regulären Partywork-

Einsätze durchgeführt werden.

MDA basecamp

Kulturwandertag 2021 Partyeinsatz 2021 MOJA-Einsatz LANDECK 2021
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Die nachstehenden Listen zeigen zum einen die von uns durchgeführten Einsätze und zum anderen die von uns geplanten 

Einsätze, die jedoch aus diversen Gründen nicht abgehalten werden konnten.

Die durchgerührten Einsätze:

4. Feb. 2021 	 MOJA Landeck ca. 15

9. März 2021 	 MOJA Kufstein ca. 20

24. März 2021 	 Lastenradeinsatz Innsbruck ca. 100

31. März 2021 	 MOJA Landeck ca. 15

7. Apr. 2021 	 Lastenradeinsatz Innsbruck ca. 60

9. Apr. 2021 	 MOJA Kufstein ca. 20

5. Mai 2021 	 MOJA Landeck ca. 15

7. Mai 2021 	 MOJA Kufstein ca. 35

8. Mai 2021 	 Lastenradeinsatz Kulturwandertag Innsbruck ca. 350

19. Mai 2021 	 MOJA Landeck ca. 15

24. Mai 2021 	 Lastenradeinsatz Innsbruck ca. 45

11. Juni 2021 	 MOJA Kufstein ca. 35

12. Juni 2021 	 Lastenradeinsatz Landestheater Innsbruck ca. 600

16. Juni 2021 	 MOJA Landeck ca. 15

23. Juni 2021 	 Lastenradeinsatz Innsbruck ca. 80

9. Juli 2021 	 Lastenradeinsatz vor dem Queens ca. 350

6. Aug. 2021	 Lastenradeinsatz vor dem Queens ca. 380

18. Aug. 2021 	 MOJA Kufstein ca. 11

27. Aug. 2021 	 Lastenradeinsatz vor dem Queens ca. 150

24. & 25. Sep. 2021   Gans Anders Festival ca. 4000

31. Okt. 2021 	 Halloweenparty Stadt Kufstein ca. 20

3. Nov. 2021 	 MOJA Kufstein ca. 10

5. Nov. 2021 	 Psybox Queens ca. 300

1. Dez. 2021 	 MOJA Kufstein ca. 20

Alle geplanten, jedoch  
kurzfristig abgesagten 
Einsätze:

30. Jän. 2021 	 MOJA Kufstein

05. März 2021 	 MOJA Kufstein 

17. März 2021 	 MOJA Landeck 

7. April 2021 	 MOJA Landeck 

14. April 2021 	 Lastenrad IBK 

30. April 2021 	 Lastenrad IBK 

13. Mai 2021 	 Lastenrad IBK 

15. Mai 2021 	 Sillschlucht 

22. Mai 2021 	 Lastenrad/Sillschlucht 

03. Juli 2021 	 Mach dich Tanzklar 

09. Okt. 2021 	 Club Cubique 

12. Nov. 2021 	 MOJA Telfs 

17. Nov. 2021 	 MOJA Kufstein
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Wie schon in den Jahren zuvor, hatte das MDA ba-

secamp Team wieder zahlreiche Kontakte, Beratun-

gen und Informationsgespräche auf unterschied-

lichsten Veranstaltungen und Einsätzen in ganz 

Tirol. So konnten im Jahr 2021 auf 25 verschiedenen 

Einsätzen 2055 Personen zwischen 14–45 Jahren er-

reicht werden. Das Geschlechterverhältnis hat sich 

dabei, im Vergleich zum Vorjahr, so gut wie nicht ver-

ändert. Der weibliche Anteil der Klientinnen beläuft 

sich weiterhin auf ca. 41 % und bei den männlichen 

Klienten auf 59 %. Dies spiegelt zugleich den Anteil 

der männlichen Besucher bzw. der weiblichen Besu-

cher*innen auf den diversen Veranstaltungen oder 

den öffentlichen Plätzen wider.

Abbildung 1: Verteilung der MDA basecamp Kontakte nach Geschlecht 2021 (n = 2055)

Statistische Auswertung 2021

831

1208

	männlich 	weiblich 
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Von den 2055 Kontakten, die durch unsere verschiedenen 

Angebote erreicht wurden, waren 1457 sogenannte „un-

verbindliche Kontakte“. Das umfasst all jene Personen, die 

sich an den gratis Giveaways wie z. B. Kaugummi, Obst, 

Wasser, Ohropax, Kondomen, Safer Snief, usw. bedient ha-

ben. Das sind erste Kontaktaufnahmen der Besucher*in-

nen mit den Mitarbeiter*innen des MDA basecamps und 

dem Angebot der Drogenarbeit Z6.

508 der 2055 Kontakte wurden als Informationsgesprä-

che eingeordnet. Hierbei handelt es sich um eine Infor-

mationsweitergabe sowie eine direkte Bewerbung des 

Angebotes an potenzielle Klient*innen, Angehörige und 

Freund*innen von Betroffenen. Auch haben sich System-

partner*innen in einem inoffiziellen Setting über Angebote 

der Drogenarbeit Z6 informiert.

Die 90 weiteren Kontakte umfassen tiefergehende Bera-

tungsgespräche bis hin zu einer Weitervermittlung an die 

Beratungsstelle der Drogenarbeit Z6. In diesen Beratungs-

gesprächen wurden Themen wie Konsummotive, diverse 

Substanzen, psychische, physische und rechtliche Thema-

tiken sowie soziale Kontexte der Klient*innen besprochen.

0

300

600

900

1200

1500

	Gesamt

	männlich 

	weiblich 

1457

831
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319
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90

58 32

unverbindliche Kontakte Infogespräch Beratungen

Abbildung 2: Verteilung der Kontaktformen & Geschlecht 2021 (n = 2055)
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Das vorherrschende Konsummotiv (93  %) ist, wie in den 

Jahren zuvor, weiterhin Hedonismus, also der spaßmoti-

vierte Konsum. 63 % der Klient*innen gaben an, durch den 

Konsum ihr Bewusstsein erweitern zu wollen, 62 % kon-

sumierte, weil sich die Gelegenheit ergab (z. B. Angebot 

auf der Party, kurzfristige Entscheidung) zu konsumieren. 

60 % gaben als Konsummotiv Experimentieren an. Bei den 

genannten Konsummotiven handelt es sich um sogenann-

te jugendtypische Motive. Hier gilt es im Sinne der Früher-

kennung, präventiv durch objektive und lebensweltorien-

tierte Aufklärung sowie professionelle Beziehungsarbeit 

die Entstehung funktionaler Konsummuster (z. B. Lange-

weile, Stress, Emotionsregulierung) und in weiterer Folge 

einen Gewohnheits- oder Problemkonsum zu verhindern. 

Weniger als die Hälfte der Klient*innen gab Langeweile als 

möglichen ausschlaggebenden Faktor für Ihren Konsum 

an, weniger als ein Viertel konsumierten zum Zwecke der 

Leistungssteigerung (wie z. B. länger tanzen, Steigerung 

der schulischen oder beruflichen Leistungen usw.)

Abbildung 3: Verteilung Konsummotive 2021 (n = 90), Mehrfachnennungen möglich
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Die Verteilung der in Beratungsgesprächen besprochenen 

Substanzen zeigt, dass Alkohol die Substanz war, die in 

den Gesprächen am häufigsten besprochen wurde (74 %). 

Dieser im Vergleich zum Vorjahr (27 %) sehr hohe Wert er-

klärt sich durch die Tatsache, dass das MDA-basecamp-

Team 2021 verstärkt in anderen Settings und zu anderen 

Uhrzeiten als gewöhnlich fungierte. Cannabis wurde in 

66  % der Beratungsgespräche und somit am zweithäu-

figsten thematisierte. Auffällig häufig, nämlich jeweils 

etwa doppelt so oft wie 2020, wurden die Substanzen Ko-

kain (51 %), Speed (44 %) und Ketamin (26 %) im Vergleich 

thematisiert. MDMA wurde in 38 % der Beratungsgesprä-

che angesprochen. Diese Zahl blieb somit im Vergleich 

zum Vorjahr unverändert.

Abbildung 4: Verteilung der in Beratungsgesprächen besprochenen Substanzen 2021 (n = 90), Mehrfachnennungen möglich
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Die Verteilung der psychischen, physischen und recht-

lichen Themen in der Beratung haben sich zum Vorjahr 

stark verändert. So wurden 2021 in jedem dritten Gespräch 

(33 %) Themen besprochen, welche wir unter Psychisches 

(z. B. Ängste, Probleme oder auch Missbrauch) dokumen-

tieren. 2020 belief sich dieser Wert noch auf 13 %. Physi-

sche Thematiken (18 %) wie z. B Krankheit, Verhütung oder 

körperliche Beschwerden wurden mehr als drei mal so oft 

thematisiert wie 2020. Allgemeine rechtliche Inhalte wur-

den in 24 % der Gespräche vermittelt (2020: 30 %)

Der signifikante Anstieg der Thematisierung von psychi-

schen und physischen Problemen weist darauf hin, dass 

sich die Probleme junger Menschen durch die Ereignisse 

der letzten Jahre deutlich verstärkt hat. Umso wichtiger 

sind niederschwellige, lebensweltorientierte Angebote, die 

Jugendliche da abholen wo sie sind und Beziehung sowie 

Unterstützung anbieten.

Abbildung 5: Verteilung der psychischen, rechtlichen und physischen Themen 2021 (n = 90), Mehrfachnennungen möglich
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In den Beratungsgesprächen geben die Mitarbeiter*innen 

des MDA basecamps Wissen und Informationen weiter und 

beraten und unterstützen in Problemlagen. So konnten in 

96  % der Beratungen Harm-ReductionInhalte vermittelt 

werden. In 85  % der Gespräche wurde eine individuelle 

Reflexion des eigenen Konsums durchgeführt. In 40 % der 

Beratungen wurde versucht, an weiterführende Hilfsange-

bote der Drogenarbeit Z6 (Drug Checking, Beratung) oder 

andere Einrichtungen zu vermitteln. Zu jeweils 35 % wur-

den Maßnahmen zur Konsumänderung besprochen bzw. 

psychosoziale Unterstützung (Entlastung, Bewältigungs-

straategien) geleistet.

Abbildung 6: Verteilung der Interventionen durch die Mitarbeiter*innen des MDA basecamps 2021 (n = 90), Mehrfachnennungen möglich
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PartyBox 2021

Das Gesundheitsförderungsprojekt „PartyBox“ wird durch 

eine Sondersubvention der Thoolen Foundation finanziert 

und wurde in den Jahren 2020 und 2021 ausgearbeitet.

Die PartyBox bzw. das Gesundheitspräventionspaket stellt 

eine erweiterte Möglichkeit dar, unsere Angebote für un-

sere Klientel im privaten Bereich erreichbar zu machen. Die 

Inhalte der Box sind für den Gebrauch im privaten Kontext 

ausgewählt und orientieren sich an der Lebenswirklich-

keit unserer Klient*innen. Der Umfang einer PartyBox be-

inhaltet diverse sorgfältig adaptierte Informationen und 

Utensilien, diese stehen im Einklang mit der Intention der 

Harm Reduction, welche in erster Linie darauf abzielt, die 

Abbildung 7: PartyBox – Verteilung Gemeinden 2021 (n = 54)
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negativen gesundheitlichen, sozialen und ökonomischen 

Konsequenzen des Gebrauchs von legalen und illegalen 

Drogen zu reduzieren. (Harm Reduction Association 2010)

Die Gesundheitspräventionsbox ist für bis zu zehn Perso-

nen ausgelegt und wurde wärend der Lastenradeinsätze, 

Partywork- und MOJA-Einsätze an Jugendliche und junge 

Erwachsene ausgegeben. Auch konnten durch das Ange-

bot des stationären Drug Checkings einige der Boxen ver-

teilt werden. Die PartyBox wird mit einem kurzen Aufklä-

rungsgespräch hinsichtlich der Inhalte und Informationen 

zu diversen Themen der Drogenprävention an Klient*in-

nen weitergegeben.
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So konnten im Jahr 2021 bereits 78 der kostenlosen Party-

Boxen erfolgreich an unsere Klient*innen verteilt werden.

Der Altersdurchschnitt der Klient*innen, welche die Party-

Box für private Partys im häuslichen Umfeld erhalten ha-

ben, liegt bei 23 Jahren.

Die PartyBox war und ist für alle Klient*innen in ganz Tirol 

ausgelegt. Das Diagramm zeigt die Verteilung der einzel-

nen Bezirke und Gemeinden. Überwiegend nutzten Kli-

ent*innen aus Innsbruck unser Angebot, gefolgt von Kli-

ent*innen aus Landeck und Kufstein.

Abbildung 8: Geschlechtsverteilung 2021 (n = 54)

	 männlich 	 weiblich

44 %
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Die PartyBox wurde vermehrt von männlichen Klienten 

(56 %) angenommen. Weibliche Personen haben zu 44 % 

PartyBoxen bestellt, abgeholt oder sie während der diver-

sen Einsätze des MDA basecamps mitgenommen.

Abbildung 9: Woher kennt ihr die PartyBox 2021 (n = 54)
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Das Angebot wurde mittels diverser Sozialer Medien wie 

Instagram oder Facebook, aber auch persönlich in Bera-

tungen, beworben.

So gaben 44  % der Klient*innen an, dass sie die Party-

Box aus der persönlichen Beratung kennen. 26 % haben 

über unsere Hompage und 11 % über Soziale Medien wie 

Instagram und Facebook davon erfahren. Der Rest wurde 

durch Freund*innen (9 %) oder auf anderem Weg (25 %) 

auf die PartyBox aufmerksam.

Das Projekt der PartyBox wird aufgrund der fehlenden fi-

nanziellen Mittel auslaufen.
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Broschüre „Nightlife – Sicheres Nachtleben für alle“

„Nightlife – Sicheres Nachtleben für alle“ 2021

Im Zuge einer Kooperation mit Studierenden der Sozialen 

Arbeit, dem Frauenhaus Tirol, Frauen gegen Vergewalti-

gung, der Club Commission Innsbruck und der Drogenar-

beit Z6 ist im Jahr 2021 eine Broschüre zur Sicherheit im 

Nachtleben entstanden.

Die Broschüre soll Veranstalter*innen, Club- und Barbe-

treiber*innen sowie Menschen, die aktiv am Nachtleben 

teilnehmen, mit Tipps und Tricks weiterhelfen sowie inhalt-

liche Antworten auf etwaige Fragen geben. Zum Beispiel: 

„Was ist beim Aufbau einer Veranstaltung, bei der Planung 

eines Clubs usw. zu beachten?“, „Was für eine Club- und 

Veranstaltungsphilosophie möchte ich als Veranstalter*in 

vertreten?“ oder aber auch „Wie kann ich meinen Gästen 

einen sichereren Heimweg ermöglichen?“. In der Broschü-

re sind die wichtigsten Punkte zum Thema Sicherheit im 

Nachtleben zusammengefasst, es wird praktisches Wis-

sen vermittelt und soll dadurch zur Reflexion über die ei-

genen Veranstaltungen anregen.

Diese Broschüre kann über die Innsbrucker Club Commis-

sion, die Tiroler Kulturinitiative (TKI) und die Drogenarbeit 

Z6 gratis bezogen werden.
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Get it Girl: Raumaneignung als Gewaltprävention.

Zusammenarbeit von Drogenarbeit Z6 und Jugendzentrum z6

Gewalt gegen Frauen/Mädchen wird nach der 2011 verab-

schiedeten Istanbul-Konvention als eine Menschenrechts-

verletzung und eine Form der Diskriminierung von Frauen 

und Mädchen verstanden. Dies beinhaltet auch alle Hand-

lungen geschlechtsspezifischer Gewalt, die zu körperli-

chen, sexuellen, psychischen oder wirtschaftlichen Schä-

den oder Leiden bei Frauen führen oder führen können, 

einschließlich der Androhung solcher Handlungen, der Nö-

tigung oder der willkürlichen Freiheitsentziehung, sei es im 

öffentlichen oder privaten Leben.

Gewalt gegen Frauen findet jeden Tag statt. In allen Län-

dern, in allen Kulturen – auch bei uns. Rein statistisch ist 

jede fünfte Frau – also 20 % der Frauen – ab ihrem 15. 

Lebensjahr körperlicher und/oder sexueller Gewalt ausge-

setzt. Jede 3. Frau musste seit ihrem 15. Lebensjahr eine 

Form von sexueller Belästigung erfahren. Jede 7. Frau ist 

ab ihrem 15. Lebensjahr ein Opfer von Stalking. Betroffen 

sind Frauen aller sozialen Schichten und jeden Alters. Hin-

zu kommt: Die Zahlen der Kriminalstatistik stellen lediglich 

die angezeigten Straftaten dar. 

Susanne Staller beschreibt in ihrem Text mädchen greifen 

raum, veröffentlicht auf der online Plattform nextroom.at, 

die Situation von jugendlichen Frauen wie folgt: „Am Über-

gang zur Pubertät wirken sich verstärkt Ängste der Eltern 

vor sexuellen Übergriffen auf ihre Töchter und vor dem 

Blick der Männer auf den sich entwickelnden Frauenkör-

per einschränkend aus. Mütter übertragen oft ihre eigenen 

‚Straßenängste‘ auf die Töchter, die sich daher vermehrt in 

vermeintlich sicheren Innenräumen aufhalten. Der Groß-

teil der sexuellen Übergriffe passiert jedoch in vertrauten 

Innenräumen. Die besondere Obhut wird sehr leicht zu ei-

ner kontinuierlichen Diskriminierung (...), da sich Mädchen 

oft selbst nicht zutrauen, was ihnen nicht zugetraut wird. 

Die Räume der täglichen Nutzung sind besonders wich-

tig, um ein Sicherheitsgefühl zu entwickeln, das Voraus-

setzung für die Erkundung und Aneignung weiterer Räume 

ist.“ Staller spricht davon, dass sich Mädchen im öffentli-

chen Raum durch eine schrittweise Aneignung Freiräume 

schaffen können. Dies betrifft auch Jugendzentren: Denn 

auch hier sind die Jungs prozentuell dominant (80:20) und 

auch hier orientiert sich das Angebot an den mehrheitlich 

männlichen Jugendlichen. 

Im Oktober 2021 startete in Zusammenarbeit des Jugend-

zentrums und der Drogenarbeit  Z6 ein über drei Mona-

te dauerndes Pilotprojekt. Im Jugendzentrum z6 wurden 

Mädchen ermutigt, sich den zumindest halböffentlichen 

Raum Jugendzentrum anzueignen und ihn für sich zu nut-

zen und zu gestalten. Mit diesem Projekt folgen wir der 

von Staller beschriebenen Annahme, dass die Räume der 

täglichen Nutzung besonders wichtig sind, um ein Sicher-

heitsgefühl zu entwickeln, das Voraussetzung für die Er-

kundung und Aneignung weiterer Räume ist. 

Die begleitete Raumaneignung im Jugendzentrum kann 

den Erfahrungsraum von Mädchen erweitern und ihr 

Selbstbewusstsein wie ihre Erfahrung an Selbstwirksam-

keit steigern. Im Rahmen dieses Projekts konnte eine Ver-

trauensbasis zwischen Mitarbeiter*innen des z6 und den 

weiblichen Besucher*innen des Jugendzentrums z6 gelegt 

werden: Es wurde getanzt, gemeinsam demonstriert und 

viele weitere gemeinsame Momente erlebt werden. 

https://rm.coe.int/1680462535
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Diese Zusammenarbeit von Drogenarbeit und Jugendzen-

trum z6 könnte der Anfang für eine weitreichende gewalt-

präventive Stärkung von Mädchen sein, die sich sowohl 

auf deren Sicherheit im öffentlichen (Party)Raum, im Ju-

gendzentrum wie auch in vielen andern Lebensbereichen 

auswirken kann.

ELFI OBLASSER

Quellen:

https://www.aoef.at/index.php/zahlen-und-daten, 

12.01.2022

https://www.lpb-bw.de/gewalt-gegen-frauen#c44565, 

12.01.2022

https://www.nextroom.at/article.php?id=31
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Die Drogenberatung informiert, berät und begleitet dro-

genkonsumierende Jugendliche, junge Erwachsene und 

Peer Groups sowie deren Bezugspersonen in Einzelbera-

tung und Gruppenarbeit. Aus unserem Angebot ergeben 

sich eine hohe telefonische Erreichbarkeit sowie flexible 

Beratungszeiten außerhalb klassischer Bürozeiten.

Statistische Auswertung 2021

Im Jahr 2021 hat die Drogenberatung insgesamt 452 Kli-

ent*innen beraten und begleitet. Dies stellt die bisher 

höchste Gesamtklient*innenzahl in der Drogenberatung 

dar. Zusätzlich betreuten wir 125 Bezugspersonen. Auffäl-

lig ist, dass diese Zahl im Vergleich zu 2020 (87 Kontakte) 

angestiegen ist und sich wieder den Zahlen von 2018 und 

2019 annähert.

Drogenberatung

Abbildung 10: Klient*innen gesamt 2021
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Abbildung 11: Verteilung nach Geschlecht 2021 (n=452)

	 männlich 	 weiblich

24 %

76 %

Der Anteil weiblicher Klientinnen sank im Jahr 2021 um 

4  %. Demgegenüber lässt sich die hohe Anzahl männli-

cher Klienten vor allem durch das geschlechtsspezifische 

Konsumverhalten erklären: Männliche Jugendliche neigen 

eher zu einem riskanteren und auffälligeren Konsumver-

halten, wohingegen weibliche Jugendliche eher heimlich 

und unauffällig konsumieren (vgl. Zenker, C. (2016): Gen-

derbewusste Arbeit bei Suchtstörungen)

Abbildung 12: Aufteilung in Altersgruppen längerfristig betreute 
Personen 2021 (n = 452)
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Durch die hohen Prozentanteile innerhalb der Gruppe der 

15–24-Jährigen wird deutlich, dass unser Angebot auf 

drogenkonsumierende Jugendliche und junge Erwachse-

ne ausgelegt ist. Der Anteil der unter 15-Jährigen wurde 

deutlich weniger im Vergleich zum Vorjahr. Während in den 

Jahren 2019 13 % und 2020 10 % der Klient*innen jünger 

als 15 Jahre alt waren, betrug der Anteil dieser Altersgrup-

pe im Jahr 2021 nur noch 5 %. Der Anteil der 15– 17-Jäh-

rigen hingegen stieg von 29  % auf 41  % und der Anteil 

der 18–24-Jährigen ging um 10 Prozentpunkte zurück auf 

35 %. Bei den über 24-Jährigen erhöhte sich der Anteil im 

Vergleich zum Vorjahr um 3 %. 
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Dass wir mit unserem Angebot unsere Zielgruppe der Ju-

gendlichen und jungen Erwachsenen besonders gut er-

reichen, wird darin deutlich, dass nahezu 80  % unserer 

Klient*innen jünger als 25 Jahre sind. 46  % unserer Kli-

ent*innen sind jünger als 18 Jahre. Gerade in diesem Alter 

ist es besonders wichtig, ein riskantes Konsumverhalten 

zu reflektieren. Jugendliche stecken in allen Belangen in 

einer sehr sensiblen Entwicklungsphase, in welcher ein 

problematischer Drogenkonsum schädliche Folgen nach 

sich ziehen kann.

54  % unserer Klient*innen waren bereits volljährig. Auch 

wenn die Volljährigkeit der erste Schritt zum Erwachsen-

sein ist, ist die Entwicklungsphase noch nicht abgeschlos-

sen. Daraus ergibt sich der Anspruch, ebenso junge Er-

wachsene mit unserem Angebot zu erreichen und ihnen 

professionelle Unterstützung und Halt anzubieten (vgl. 

Konzept der Drogenarbeit Z6, 2019)

Abbildung 13: Art des Betreuungsverhältnisses 2021 (n = 452)
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Im Jahr 2021 ergaben sich in der Beratungsstelle 160 Kurz-

kontakte. Als Kurzkontakte gelten Betreuungsverhältnis-

se, die nicht über fünf Termine hinausgehen. Alles darüber 

hinaus wird als längerfristige Betreuung verbucht. Insge-

samt nahmen 129 Personen mehr als 5 Beratungstermine 

bei uns wahr. 

Die Zahl der niederschwelligen Begleitungen setzt sich 

aus jenen Personen zusammen, die im Jahr 2021 unser 

Drug-Checking-Angebot nutzten.
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2021 konnte bei 70 % unserer langfristig begleiteten Kli-

ent*innen Cannabis als Leitdroge festgestellt werden. Es 

hat sich wie in den vergangenen Jahren wiederholt ge-

zeigt, dass die Zahl jener Personen, die sich aufgrund ihres 

Cannabiskonsums an uns wenden, hoch bleibt. Für diese 

Personengruppe bieten wir seit Ende 2014 ein spezielles 

Programm (CANDIS) an. Seit 2017 kann CANDIS auch in der 

Gruppe absolviert werden. Ausführlichere Informationen 

zum Programm sind unter dem Punkt KISS & CANDIS zu 

finden.

Seit 2018 geht der Anteil der Klient*innen, die vorwiegend 

Opiate konsumiert, wieder zurück. Im Jahr 2021 hat sich 

dieser von 9 % auf 5 % im Vergleich zu 2018 nahezu hal-

biert. Mit Opiaten sind vor allem rezeptpflichtige Substitu-

tionsmittel mit Buprenorphin oder retardierten Morphinen 

als Wirkstoffe gemeint und kaum Heroin. 

Der Anteil der Klient*innen die in erster Linie Stimulan-

zien als ihre Leitdrogen genannt haben, ist im Vergleich 

zum Vorjahr von 24 % auf 21 % gesunken. Amphetamine 

und MDMA sind gerade im Partysetting stark vertreten 

und werden vor allem aufgrund der leistungssteigernden 

Wirkung konsumiert. 

Der Prozentanteil jener Personen, die aufgrund ihres Ko-

kainkonsums unser Beratungsangebot in Anspruch ge-

nommen haben, war im Jahr 2021 mit 25  % wieder ver-

hältnismäßig hoch. Während wir im Jahr 2017 noch 9  % 

verzeichneten, hat sich die Zahl über die letzten 4 Jahre 

nahezu verdreifacht. Diese Entwicklung deckt sich mit den 

Zahlen unseres Drug-Checking-Angebots. 

Die Zahl der betreuten Benzodiazepin-Konsument*innen 

sank 2021 von 7 % auf 5 %. Diese rezeptpflichtigen Medi-

kamente werden meist ohne ärztliche Verschreibung auf-

grund ihrer sedierenden und schlaffördernden Wirkung 

konsumiert.

Neue Psychoaktive Substanzen (NPS) als Leitdrogen wur-

den von 5 % unserer Klient*innen genannt. 8 % nahmen 

2021 aufgrund ihres Alkoholkonsums eine längerfristige 

Abbildung 14: Leitdrogen der langfristig Begleiteten 2021 (n = 129), Mehrfachnennung möglich
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Beratung in Anspruch und 3  % wurden aufgrund ihres 

Konsums von Halluzinogenen langfristig begleitet. Die 

Statistik gibt nur bedingt Auskunft über die Beliebtheit von 

halluzinogenen Substanzen bei Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen. Die Kategorie „Leitdroge“ bezieht sich pri-

mär auf die Konsumhäufigkeit, und Halluzinogene werden 

meist nicht regelmäßig konsumiert. Jene Personen, die 

sich wegen des Konsums von Halluzinogenen an uns wen-

den, sind meist Klient*innen, die an den Folgewirkungen 

des Konsums leiden. 

Bei einem Prozent unserer langfristig begleiteten Kli-

ent*innen war keine Leitdroge definierbar. Jene Personen 

suchten unsere Beratungsstelle vorrangig aus rechtlichen, 

gesundheitlichen oder psychosozialen Problematiken in 

Folge des Konsums illegaler Substanzen auf.

Der weitaus größte Teil unserer langfristig begleiteten Kli-

ent*innen kommt aus eigener Initiative in die Beratungs-

stelle. Der Wert dieses Personenkreises schwankt seit 

einigen Jahren zwischen 40 % und 50 %. Die eigene Pro-

blemeinsicht gilt als grundlegender Faktor für die Verän-

derungsbereitschaft. Insgesamt 19 % unserer Klient*innen 

kamen auf Anraten von Verwandten oder Freund*innen 

sowie Lehrer*innen oder Arbeitgeber*innen zu uns. Wäh-

rend von unseren jüngsten Klient*innen, den unter 14-jäh-

rigen, kaum jemand aus eigener Initiative kam, suchten bei 

den über 24-jährigen nur sehr wenige über Freund*innen 

oder Familie unsere Beratungsstelle auf. Unsere Statistik 

zeigt, dass die Eigeninitiative zu einer Veränderung des 

Substanzkonsums mit dem Alter deutlich zunimmt. Au-

ßerdem spiegelt die Grafik die enge und funktionierende 

Zusammenarbeit mit unseren Systempartner*innen wider. 

Im Jahr 2021 kamen 20  % unserer Klient*innen über Ju-

gendwohneinrichtungen oder anderen Jugendeinrichtun-

gen in unsere Beratungsstelle. 

Aufgrund einer gerichtlichen Weisung suchten im Jahr 

2021 insgesamt 11 % unsere Einrichtung auf. Der Anteil je-

ner Personen, die über die Gesundheitsbehörde oder über 

die Kinder- und Jugendhilfe zu uns kamen, erhöhte sich im 

Vergleich zum Vorjahr um 3 %.

Abbildung 15: Hauptanstoß zur Kontaktaufnahme (langfristige Begleitungen) 2021 (n = 129)
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Onlineberatung

Die Onlineberatung gilt als Erweiterung des Beratungsan-

gebots der Drogenarbeit Z6 und richtet sich vor allem an 

Klient*innen, die aufgrund besonderer Themen wie Scham, 

Angst oder sonstigen Faktoren anonym bleiben wollen 

und die Kommunikation bzw. den Kontakt selbst steuern 

möchten. Die Beratung kann von zu Hause aus bzw. von 

jedem erdenklichen Ort stattfinden. Sie ist insbesondere 

für jene Menschen geeignet, deren Mobilität oder Lebens-

umstände es nicht zulassen, eine Beratungsstelle aufzu-

suchen bzw. die in ihrer Region keine adäquate Drogen-

beratung in Anspruch nehmen können oder wollen. Die 

Onlineberatung bietet die Möglichkeit, den*die Berater*in 

zu jeder Tageszeit zu kontaktieren. Diese Option ermög-

licht es Fragen, Probleme, Sorgen und Ängste in Akutsitu-

ationen niederzuschreiben. Außerdem können Betroffene 

die Antwort(en) des*der Berater*in jederzeit und immer 

wieder abrufen. Öffnungszeiten der Beratungsstelle spie-

len somit für die Klient*innen in der Onlineberatung keine 

Rolle. 

Das Onlineportal wird außerdem häufig im Rahmen un-

seres Drug-Checking-Angebots für die Resultatbekannt-

gabe genutzt. Gerade für Personen, die außerhalb von 

Innsbruck wohnen, ermöglicht die Onlinebekanntgabe 

eine bequeme und zeitnahe Information über die Zusam-

mensetzung der abgegebenen Substanzen. Das Analy-

seresultat wird als PDF-Datei zur Verfügung gestellt und 

beinhaltet eine Risikoeinschätzung sowie Informationen 

zu den detektierten Substanzen und Safer Use-Tipps. Die 

Drug-Checking-Klient*innen haben über die Onlinebera-

tung die Möglichkeit, Fragen zu stellen und sich fortfüh-

rend informieren und beraten zu lassen.

Im Jahr 2021 nutzten 54 Personen die Onlineberatung, um 

sich auf diesem Wege beraten und informieren zu lassen.

Gewaltprävention in der täglichen 
Arbeit der Drogenberatung Z6

Um Gewalt präventiv entgegenzuarbeiten, werden Kli-

ent*innen der Drogenarbeit Z6 durch Informationsmate-

rialien (z. B. K.O.-Tropfen-Flyer) sowie durch Aufklärungs-

gespräche auf Gefahren bzw. auf die eigene Sicherheit 

aufmerksam gemacht. Sie werden zur eigenen Reflexion 

angeregt, es wird gemeinsam an Alternativen gearbeitet, 

ihr Selbstwert wird gestärkt und es werden ihnen Infor-

mationen über ihre eigenen Rechte sowie über die Rechte 

anderer vermittelt. 

Mittels intensiver Beziehungsarbeit zwischen Berater*in-

nen und Klient*innen werden sowohl eigene Handlungs-

muster reflektiert als auch das Selbstbewusstsein ge-

stärkt und gefestigt. Wenn gewünscht, wird auf eine 

geschlechtsspezifische Begleitung achtgegeben. Der 

systemische Ansatz der Drogenarbeit umfasst sowohl 

die Elternarbeit als auch den Austausch mit dem jewei-

ligen Helfer*innensystem, um eine Ganzheitlichkeit der 

Gewaltprävention zu gewährleisten. Klient*innen werden 

gestärkt, offen über ihre Handlungen bzw. ihr Erlebtes zu 

sprechen, um sich Alternativen bzw. Selbstschutz anzu-

eignen. 

Ebenso unterstützen und begleiten wir unsere Klient*in-

nen bei der Weitervermittlung an Fachstellen, bei Behör-

dengängen oder Kontakten mit der Exekutive. 

Um Gewalt in all ihren Formen, ihren Auswirkungen und 

Folgen vorzubeugen und die Klient*innen zu unterstützen 

und zu stärken, wird die gewaltpräventive Arbeit der Dro-

genarbeit Z6 im Team regelmäßig evaluiert und weiterent-

wickelt.
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KISS & CANDIS

KISS – Kontrolle im selbstbestimmten Konsum

Seit April 2016 ist KISS ein Teil des Angebotes der Drogen-

arbeit Z6. Es handelt sich dabei um ein verhaltensthera-

peutisches Selbstmanagementprogramm („Behavioral 

Self-Control Training“) zur gezielten Reduktion des Kon-

sums legaler und illegaler Substanzen. Das umfassend 

wissenschaftlich evaluierte Programm ist zieloffen, sodass 

sowohl ein kontrollierter Konsum, aber auch Abstinenz 

möglich sind. Abhängigkeitsdiagnosen und der Konsum 

können um bis zu 30 % reduziert werden. Motivational In-

terviewing bildet die Grundlage für das KISS-Programm, 

wodurch es sich perfekt in das gesamte akzeptanzorien-

tierte Angebot der Drogenarbeit Z6 eingliedern lässt. KISS 

umfasst 12 strukturierte Sitzungen à ca. 60 Minuten, die 

sich erfahrungsgemäß über einen Zeitraum von vier bis 

fünf Monaten erstrecken.

Ziel ist es, den Teilnehmer*innen eine Auseinandersetzung 

mit ihrem Konsumverhalten zu ermöglichen indem unter 

anderem ein Wochenplan für ihren Konsum mit ihnen er-

stellt wird. 

Bei der Gestaltung des Wochenplans fließen folgen-

de Punkte mit ein: Konsumhöchstmenge in der Woche, 

Höchstmenge am Tag und Anzahl der konsumfreien Tage 

(wenn gewünscht). Zusätzlich zum Wochenplan werden 

während der Sitzungen inhaltliche konsumspezifische 

Themengebiete erarbeitet. Diese können sein: Wissen 

über Drogen, Strategien zur Zielerreichung, Risikosituatio-

nen, Belastungen erkennen und damit umgehen, Freizeit, 

„Nein“ sagen und Erfolge sichern. Das Wesentliche dabei 

ist die Gruppe – sie bietet Rückhalt, Motivation und Un-

terstützung. 

Die Gruppen werden „geschlossen“ geführt. d. h., dass die 

Teilnehmer*innen nicht wechseln. Die Sitzungen finden 

wöchentlich statt, dauern zwei Stunden und werden auf-

einander aufbauend organisiert.

CANDIS

Die Drogenarbeit Z6 bietet seit 2014 für die Zielgruppe der 

Cannabiskonsument*innen ein Programm zur Konsum-

veränderung an. Das CANDIS-Programm richtet sich nach 

den spezifischen Bedürfnissen und Problemen Jugend-

licher und junger Erwachsener und ist verhaltensthera-

peutisch orientiert. In etwa 10 Sitzungen wird über einen 

Zeitraum von zwei bis vier Monaten das Konsumverhalten 

reflektiert und mittels spezifischer Inhalte und klar struk-

turierter Anleitung eine Veränderung des Cannabiskon-

sums erarbeitet.

CANDIS wird sowohl im Einzel- als auch im Gruppensetting 

angeboten. Während im Einzelsetting viel Zeit bleibt, um 

auf die individuelle Situation der*des Klient*in einzugehen, 

wird es in der Gruppe möglich, dass auf Erfahrungen an-

derer Teilnehmer*innen zurückgegriffen werden kann. So 

erleben die Klient*innen gegenseitige Unterstützung und 

erkennen, dass sie mit ihren Problemen nicht alleine sind.
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Elternberatung und Coachings

Elternberatung

Aufgrund unseres systemischen Ansatzes sehen wir es 

als sehr wichtig an, auch Eltern und Bezugspersonen 

(Geschwister, Groß- oder Pflegeeltern, Pädagog*innen, 

Freund*innen, ambulante Betreuer*innen) Beratung, Be-

gleitung und Unterstützung anzubieten.

Erziehungsverantwortliche stehen häufig vor großen He-

rausforderungen, wenn es um den Umgang mit Jugend-

lichen und der Pubertät geht. Der zusätzliche Konsum 

illegaler Substanzen der Jugendlichen, erschwert die Situ-

ation und wirft bei den Erziehungsberechtigte viele Fragen 

bezüglich der Erziehung, Haltung oder rechtlichen Belan-

gen auf. 

Häufig ist unklar, wie gefährlich der Konsum ist, inwieweit 

das Konsummuster als problematisch einzuschätzen ist 

und wie in der eigenen Rolle als Erziehungsverantwort-

liche*r adäquat darauf reagiert werden kann. Daher in-

formieren und sensibilisieren wir in der Beratung für diese 

Thematik. Wir versuchen Ängste und Sorgen zu klären und 

bieten Unterstützung in Erziehungsfragen an. Erziehungs-

berechtigte sollen in ihrer Rolle gestärkt und Handlungs-

möglichkeiten erarbeitet werden.

Wir beziehen uns in der Beratung dabei unter anderem auf 

den Ansatz der Neuen Autorität nach Haim Omer. Neue 

Autorität ist ein Ansatz, welcher Personen mit Erziehungs-

verantwortung stärkt und ihnen das richtige Werkzeug zur 

Bewältigung ihrer Aufgaben in die Hand gibt. 

Anstatt Autorität durch Kontrolle, Dominanz oder dem Ziel 

des Gehorsams auszudrücken, wird die Beziehung in den 

Fokus gestellt, um mit destruktivem Verhalten von Kindern 

und Jugendlichen umzugehen. Die Stärkung der Bezie-

hung zwischen Kindern/Jugendlichen und Erziehungsbe-

rechtigten soll ein konstruktives Miteinander ermöglichen 

und erfolgreiche Entwicklungsprozesse anregen.

Durch eine wertschätzende Grundhaltung, Klärung der 

jeweiligen Bedürfnisse und Reflexion der Hintergründe 

des problematischen Verhaltens, werden Erziehungsver-

antwortliche in ihren Handlungsoptionen gestärkt. Die 

Verantwortlichen widerstehen der Gefahr, sich in Macht-

kämpfe hineinziehen zu lassen und handeln so eskalati-

onsvorbeugend. 

Im Jahr 2021 haben wir insgesamt 125 Eltern, Angehörige 

und professionelle Bezugspersonen (Sozialarbeiter*innen, 

ambulante Betreuer*innen, Pädagog*innen) beraten und 

unterstützt.

Coachings für professionelle Bezugspersonen

Die Zielgruppe von Teamcoachings sind Mitarbeiter*in-

nen und Teams im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe 

(speziell sozialpädagogische Jugendwohneinrichtungen, 

ambulante Betreuung etc.), Teams von Jugendfreizeitein-

richtungen und der Mobilen Jugendarbeit bzw. Streetwork, 

Pädagog*innen (Lehrer*innen, Erzieher*innen, Trainer*in-

nen etc.) und weitere Systempartner*innen.

Ziel unserer Coachings ist es, die teilnehmenden Teams 

bei der Erarbeitung einer gemeinsamen, professionellen 

Linie im Umgang mit konsumierenden Jugendlichen zu 

unterstützen und eine nachhaltige Zusammenarbeit mit 

der Drogenarbeit Z6 zu ermöglichen. Im Fokus steht die 

Vermittlung eines Verständnisses von Konsum und Sucht 

im Jugendalter. Aktuelles Wissen rund um illegale Subs-
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tanzen und Informationen zu den rechtlichen Rahmenbe-

dingungen helfen ergänzend, das Konsumverhalten der 

Jugendlichen besser einschätzen und adäquat darauf re-

agieren zu können.

Zudem soll eine fachlich begleitete Diskussion sowie ein 

Erfahrungsaustausch mittels Fallbeispielen und Ausarbei-

tung konkreter Maßnahmen stattfinden. 

Die Teams können die Schwerpunkte 
selbst festlegen. Themen sind u. a.:

	� Fortbildung zu Wissen rund um Substanzen

	� aktuelle Trends aus fachlicher Sicht

	� Sucht und Suchtentstehung

	� rechtliche Informationen etc. 

2021 konnten wir 15 Teamcoachings für Jugendwohnein-

richtungen, Jugendzentren und Einrichtungen der Mobilen 

Jugendarbeit durchführen. Davon mussten pandemiebe-

dingt sechs Termine online abgehalten werden.

	� 3 x SOS-Kinderdorf BEWO Intensiv plus (Präsenz) 

	� MOJA Landeck (Präsenz)

	� Jugenddienst Meran (online)

	� Pro Mente Tirol (online)

	� Tiroler Soziale Dienste TSD (Präsenz)

	� ISD Jugendzentren (online)

	� Jugendzentrum Space (Präsenz)

	� 2 x POJAT (online)

	� POJAT, (online)

	� Haus Terra Landeck, Caritas (Präsenz)

	� Jugendwohnstart (Präsenz)

	� Innhouse (online)

	� Nestwärme (Präsenz)

Walk About

Walk About ist ein von der Drogenarbeit Z6 konzipiertes 

erlebnispädagogisches Angebot für drogenkonsumieren-

de Jugendliche und junge Erwachsene.

Erlebnispädagogische Maßnahmen bieten außeralltägli-

che Erfahrungen, die zu einer intensiven Auseinanderset-

zung mit sich selbst und der Gruppe anregen sollen. Durch 

zielgerichtete Methoden in unterschiedlichen Handlungs-

feldern der Erlebnispädagogik sollen Themen wie Drogen-

konsum, Gruppendynamik, Suchtentstehung, Selbstwahr-

nehmung, Erkennen von Risiken und Grenzen erarbeitet 

werden.

Je nach Gruppengröße, Zielsetzung, individuellen körperli-

chen und psychischen Voraussetzungen sowie Interessen 
Walk About DownHill 2021
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der Teilnehmenden wählen wir sportliche Aktivitäten (z. B. 

Klettern, Canyoning, Wildnistrekking, Mountainbiken) oder 

bieten gruppendynamische Übungen an. Die Aktionen fin-

den ein- bis mehrtägig statt.

Ziele der Walk Abouts sind die Unterstützung der Konsu-

mierenden bei der Erweiterung ihrer Entscheidungs- und 

Risikokompetenzen, Stärkung des Selbstwertgefühls, un-

bekannte oder herausfordernde Situationen zu meistern 

oder einfach eine Auszeit zu bieten. Es sollen alternative 

Handlungsmöglichkeiten aufgezeigt werden, die auch die 

individuellen Ressourcen und Fähigkeiten stärken.

Ein Beispiel für ein durchgeführtes Walk About:

Im Jahr 2021 führte die Drogenarbeit Z6 fünf Walk Abouts 

durch. Vier davon waren eintägig, eine zweitägige Aktion 

führte nach Brixen in Südtirol:

Teilnehmer waren zwei Männer im Alter von 19 und 24 

Jahren, die auch letztes Jahr an einem mehrtägigen Walk 

About teilnahmen. Der ursprüngliche Plan war es, zwei 

Tage bei den Rheintaler Seen im Tiroler Unterland zu ver-

bringen und von dort aus sportliche Aktivitäten zu planen. 

Das Wetter wollte leider absolut nicht mitspielen, also 

entschieden wir uns spontan, ins etwas sonnigere Südtirol 

auszuweichen. Dort fanden wir trotz kurzfristiger Anfrage 

einen netten Campingplatz am Vahrner See.

Nach Errichten des Zeltlagers erkundeten wir auch gleich 

die Gegend. Leider musste wir feststellen, dass das 

Schwimmen im See wegen einer Sperre zu dieser Ziet nicht 

erlaubt war.

Wir beschlossen kurzerhand in das etwa 6 km entfern-

te Brixen zu fahren, um dort Mountainbikes für die beiden 

Tage auszuleihen. Den restlichen Spätnachmittag ver-

brachten wir radelnd durch Brixen und erkundeten dabei 

die schöne Innenstadt, inklusive leckerer italienischer Piz-

za. Die Herausforderung des Tages erwartete uns bei der 

Rückfahrt zum Campingplatz – der Weg führte uns mit 

vollem Magen 9 km bergauf.

Am nächsten Tag äußerten die Teilnehmer den Wunsch 

für eine ausgiebige Mountainbiketour und anschließend 

das spätsommerliche Wetter zum Schwimmen zu nutzen. 

Nach einem ausgiebigen Frühstück radelten wir wieder 

nach Brixen, um dort den Nachmittag bis zur Heimreise im 

dortigen Freibad ausklingen zu lassen. 

Bei der späteren gemeinsamen Reflexion meldeten die 

beiden Teilnehmer zurück, dass das Walk About eine an-

genehme Auszeit für sie war, die sie sehr genossen und für 

die sie sonst keine Möglichkeit gehabt hätten.

Walk About Südtirol 2021
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Das stationäre Drug Checking wird in Kooperation mit der 

Gerichtsmedizin Innsbruck seit 2014 durchgeführt. Nach-

dem das Programm im Jahr 2020 aufgrund der Pandemie 

nicht wie gewohnt angeboten werden konnte und daher 

sowohl die Klient*innenkontakte als auch die Probenan-

zahl gesunken waren, wurde das Angebot im Jahr 2021 

wieder verstärkt – v. a. auch von vielen neuen Klient*innen 

– genutzt.

Statistische Auswertung 2021

Abbildung 16: Häufigkeit der Kontakte nach Angebotsnutzung 2021 
(n = 244)
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Dies verdeutlicht die Zahl der Erstkontakte beim Drug 

Checking. 2021 wurden 128 Erstkontakte (52  % aller 244 

Kontakte) verzeichnet. 48  % der Kontakte entfielen auf 

Personen, die das Angebot wiederholt nutzten.

Abbildung 17: Verteilung nach Geschlecht 2021 (n = 244)

	 männlich 	 weiblich

70 %
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Wie auch alle anderen Angebote der Drogenarbeit Z6 wird 

auch das Drug Checking überwiegend von Burschen und 

Männern angenommen. Der Anteil der Angebotsnutzerin-

nen stieg aber erfreulicherweise von 21  % im Jahr 2020 

auf 30 % an.

Drug Checking
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Abbildung 18: Verteilung nach Altersgruppe 2021 (n = 244)
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Drug Checking steht im Unterschied zu anderen Angebo-

ten der Drogenarbeit Z6 nicht nur Jugendlichen und jun-

gen Erwachsenen, sondern allen Altersgruppen offen. Das 

Durchschnittsalter (Median) aller Kontakte lag bei 28 Jah-

ren. Das bedeutet, dass die Hälfte aller Kontakte auf Per-

sonen entfallen, die jünger bzw. genau 28 Jahre alt sind.

Im Jahr 2021 wurden insgesamt 398 und somit 44 Proben 

mehr als 2020 abgegeben. Insgesamt wurden seit Beginn 

des Angebots 2657 Proben von der Gerichtsmedizin Inns-

bruck analysiert.

Abbildung 19: Abgegebene Proben pro Jahr
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Seit 2017 ist Kokain die mit Abstand am häufigsten zur 

Analyse gebrachte Substanz. Im Jahr 2021 wurden 138 

Kokain-Proben (35  %) abgegeben. Am zweithäufigsten 

wurden Proben mit dem deklarierten Wirkstoff Ampheta-

min analysiert (12 %). Als Ecstasy (MDMA in Tablettenform) 

und MDMA als Pulver oder in kristalliner Form wurden 40 

(10 %) bzw. 32 (8 %) der Proben deklariert. 16 Proben (4 %) 

stellten sich als eine Neue Psychoaktive Substanz heraus. 

Unter diese Bezeichnung fallen eine Vielzahl unterschied-

licher Substanzen mit unterschiedlichen Wirkspektren. 

Proben mit den deklarierten Wirkstoffen LSD und Ketamin 

wurden 18 (5 %) bzw. 16 (4 %) Mal abgegeben. Unter „ande-

re“ wurden Substanzen wie Heroin, Methamphetamin oder 

auch Cannabis, das im Labor auf synthetische Cannabi-

noide untersucht wird zusammengefasst (52 Proben bzw. 

13  %). Bei 27 Proben (7  %) war der deklarierte Wirkstoff 

nicht bekannt. 10 Proben wurden als 2C-B abgegebenen.

Im Jahr 2021 warnten wir insgesamt vor 261 (66  %) der 

398 Proben. 128 Proben waren verunreinigt. Das bedeutet, 

dass zusätzlich zum deklarierten Wirkstoff mindestens 

ein, die Wirkung beeinflussendes bzw. gesundheitsschä-

digendes Streckmittel, in der Substanz analysiert wurde 

oder der deklarierte Wirkstoff gar nicht enthalten war. 20 

Proben enthielten nicht den benannten Wirkstoff. 197 Pro-

ben mussten als hochdosiert eingestuft werden. 64 Pro-

ben waren sowohl verunreinigt als auch hochdosiert.

Abbildung 20: Verteilung der Proben nach deklariertem Wirkstoff 2021 (n=398)
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Alle 32 als MDMA in kristalliner oder pulverisierter Form 

abgegebene Proben enthielten MDMA. Drei Proben waren 

mit geringen Dosen Kokain, Ketamin, Koffein bzw. einer 

unbekannten Substanz verunreinigt. 19 Proben wurden als 

hochdosiert eingestuft. Der Grenzwert, ab welchem MDMA 

als hochdosiert gilt, liegt bei 75 %. Der durchschnittliche 

MDMA-Gehalt sank im Vergleich zu den Vorjahren deutlich 

auf 65 %, der Median liegt bei 78 %. Ein Viertel der Proben 

wies einen MDMA-Gehalt bis zu 60 % auf.

Abbildung 21: Jahresvergleich: MDMA-Gehalt in als MDMA (Pulver, Kristalle) deklarierte Proben, die MDMA aufweisen

Abbildung 22: Jahresvergleich: MDMA-Gehalt in als Ecstasy deklarierten Proben, die MDMA aufweisen
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Drei der 40 als Ecstasy abgegebenen Tabletten enthielt 

kein MDMA. Stattdessen wurden jeweils einmal Amphe-

tamin sowie die beiden stimulierenden NPS 4-CMC und 

TFMPP analysiert werden. Zwei Tablette waren mit Koffein 

verunreinigt. 28 Tabletten wurden als hochdosiert einge-

stuft (Grenzwert für hohe Dosierung: 100 mg/Tablette). 

Wie auch bei MDMA in Kristall- oder Pulverform sank der 

durchschnittliche Wirkstoffgehalt auffällig. Der durch-

schnittliche MDMA-Gehalt in Ecstasy-Tabletten lag 2021 

bei 134 mg/Tablette, der Median bei 129 mg/Tablette. In 

drei Tabletten wurden 200 mg MDMA oder mehr analy-

siert, weshalb hier vor einer extrem hohen Dosierung ge-

warnt wurde.

Zwei der 49 als Speed abgegebenen Proben enthielten 

kein Amphetamin, sondern jeweils einmal eine unbekann-

te Substanz bzw. nur Koffein. 31 Proben waren verunreinigt, 

12 wiesen nur Amphetamin als Wirkstoff auf. 31 Proben 

(66 %) wurden mit Koffein gestreckt. Der durchschnittliche 

Koffein-Gehalt in diesen Proben lag bei 57 %. 

20 Proben waren hochdosiert (Grenzwert für hohe Dosie-

rung: 25v%). Der durchschnittliche Amphetamin-Gehalt 

stieg im Jahresvergleich auf 35  %, wobei sich der Medi-

an mit 21 % im Bereich der Vorjahre befindet. Die Zahlen 

zeigen, dass im Jahr 2021 vermehrt Amphetamin mit ent-

weder sehr hohem oder sehr niedrigem Wirkstoffgehalt 

analysiert wurde.

Abbildung 23: Jahresvergleich: Amphetamin-Gehalt in als Amphetamin deklarierte Proben, die Amphetamin aufweisen
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Sechs der 138 als Kokain abgegebenen Proben stellten 

sich als Falschdeklariationen heraus. Sie enthielten an-

statt Kokain je zweimal Amphetamin und Paracetamol 

und je einmal Ketamin und das Schmerzmittel Naproxen. 

70 Proben wiesen nur Kokain als Wirkstoff auf. 62 Proben 

waren verunreinigt, 113 wurden als hochdosiert eingestuft. 

Kokain gilt ab einem Wirkstoffgehalt von 40 % als hoch-

dosiert. Der durchschnittliche Wirkstoffgehalt beläuft sich 

weiterhin konstant auf 73  %. Der Median liegt bei 81  %. 

Das bedeutet, dass die Hälfte aller Proben mehr als 81 % 

Kokain aufwies.

Abbildung 24: Jahresvergleich: Kokain-Gehalt in als Kokain deklarierte Proben, die Kokain aufweisen
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Abbildung 25: Jahresvergleich: Streckmittel in Kokain-Proben, die Kokain als Inhaltsstoff aufweisen
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2021 sank der Prozentsatz der verunreinigten Kokain-Pro-

ben leicht von 49v% auf 47 %. Das gängigste Streckmittel 

– das Entwurmungsmittel Levamisol – war in 33  % der 

Kokain-Proben enthalten. Aufgrund der möglichen ge-

sundheitlichen Risiken bei regelmäßiger Einnahme (Im-

munschwächekrankheit, Lungenhochdruck) raten wir bei 

Levamisol stets vom Konsum ab. Phenacetin wurde in 7 % 

der Proben detektiert, in 8 % der Proben wurde Koffein ge-

funden. Das Lokalanästhetikum Lidocain wurde in 4 Pro-

ben (3 %) nachgewiesen. In 3 Proben (2 %) fand sich das 

Paracetamol. Außerdem wurden 13 % der Proben mit Sub-

stanzen, vermengt, die unter „andere“ zusammengefasst 

sind. Dazu zählen MDMA, Ketamin oder auch das Lokalan-

ästhetikum Procain.

Unter die Kategorie NPS fallen die unterschiedlichsten 

Substanzen mit sehr unterschiedlichen Wirkspektren. Die 

allermeisten NPS sind wissenschaftlich kaum erforscht, es 

gibt keine Informationen zu Risiken und Langzeitfolgen. 

Dementsprechend gehen Konsumierende beim Konsum 

von NPS ein erhöhtes Risiko ein, v. a. weil viele dieser Sub-

stanzen auch bei geringer Dosierung sehr potent und un-

berechenbar sind.

Die meisten NPS sind durch das österreichische NPSG 

(Neue-Psychoaktive-Substanzen-Gesetz) reglementiert 

und gehören einer der in diesem Gesetz genannten Stoff-

gruppen an. Darüber hinaus werden weitere Substanzen, 

die nicht unter das NPSG fallen, als NPS deklariert, so z. B. 

Mephedron oder sogenannte Research-Benzodiazepine.

Im Jahr 2021 wurden 16 Proben (4 %) als „Neue Psychoakti-

ve Substanz“ (NPS) abgegeben. Alle Proben enthielten den 

deklarierten Wirkstoff, eine Probe war mit einer weiteren 

Substanz der gleichen Wirkgruppe verunreinigt.

Als NPS eingestufte Substanzen wurden in elf weiteren 

Proben analysiert. Dabei entpuppten sich vier als unbe-

kannt abgegebene Proben als eine NPS, fünfmal kam es 

im Zusammenhang mit NPS zu Falschdeklarationen (z. B. 

abgegeben als Ecstasy, Wirkstoff war das NPS 4-CMC). In 

zwei Cannabis-Proben wurde neben THC das synthetische 

Cannabinoid ADB-Butinaca festgestellt.

Abbildung 26: Jahresvergleich: Anzahl der als NPS deklarierten Proben

0 %
2014  
(n=71)

2015  
(n=124)

2016  
(n=286)

2017  
(n=428)

2018  
(n=483)

2019  
(n=513)

2020  
(n=354)

2021  
(n=398)

10 %

20 %
24 %

9 %

6 %

10 %
9 %

10 %

4 %5 %



34 DROGENARBEIT Z6

Auch dieses Jahr hatten wir zahlreiche Vernetzungen und Kooperationen 

mit Einrichtungen und Institutionen aus ganz Europa.

Die Netzwerkarbeit sowie die Vernetzung sind wichtige Instrumente in 

der Sozialen Arbeit. Vernetzung gewinnt immer mehr an Bedeutung, in 

sozialen wie in wirtschaftlichen Bereichen, sie erleichtert das Zusammen-

arbeiten und die Kontaktaufnahme. Die Grenzen zwischen Kooperation 

und Netzwerkarbeit sind fließend, da Kooperation zugleich Vorausset-

zung und Bestandteil der Netzwerkarbeit ist.

Forschungskooperation Ost-West

Die Ost-West-Kooperation der beiden österreichischen Drug-Checking-

Einrichtungen, Drogenarbeit Z6 in Innsbruck und checkit! – Suchthilfe 

Wien gGmbH, wurde 2017 gegründet. Sie verfolgt das Ziel, regionale Un-

terschiede im Drogenmarkt sowie Konsummustern und -trends aufzu-

decken und sich daraus ergebende, weiterführende Forschungsprojekte 

umzusetzen. 

Gemeinsame Berichte und Untersuchungen als auch der regelmäßige 

Austausch über Drogentrends, Arbeitsabläufe und Expertisen stellen für 

die Drogenarbeit Z6 eine wichtige Ergänzung in der Qualitätssicherung 

dar.

So wurden in den letzten Jahren ein ausführlicher Vergleichsbericht zu 

den Drogenmärkten in Ost- und Westösterreich erstellt sowie 2020 eine 

Online-Befragung zum Einfluss der COVID-Maßnahmen auf das Kon-

sumverhalten und den Substanzmarkt durchgeführt und ausgewertet. 

Unter dem Titel „Trends & Infos“ veröffentlicht die Forschungskoopera-

tion jährlich kurz zusammengefasste Merkblätter via Social Media so-

wie den jeweiligen Internetauftritten und Drug-Checking-Mailverteilern. 

Diese geben Auskunft über Besonderheiten und Trends, die im Rahmen 

Vernetzung & 
Kooperationen

Trends & Infos Gefälschte XANAX und Kokain 
und Streckmittle(Ost-West Kooperation)
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der regelmäßigen Auswertung der Drug-Checking-Daten 

offensichtlich werden. Zielgruppe dieser Informationen 

sind in erster Linie konsumierende Menschen sowie Fach-

kräfte im Bereich der Drogenprävention.

2021 wurden zwei „Trends & Infos“-Merkblätter veröf-

fentlicht. Das Merkblatt „Kokain und Streckmitteln“ infor-

miert insbesondere über das in Kokain häufig analysierte 

Streckmittel Levamisol. Das Merkblatt „gefälschte XANAX“ 

informiert über Research-Benzodiazepine.

NEWNet 

Seit 2019 ist die Drogenarbeit Z6 Mitglied des europäischen 

NEWNet-Netzwerks. NEWNet setzt sich aus Einrichtungen 

und Expert*innen zusammen, die im Bereich Schadensmi-

nimierung und Nachtleben tätig sind. Ziel des Netzwerkes 

ist unter anderem der regelmäßige Austausch über best 

practices und Know-how, um rasch auf Entwicklungen in 

der Schadensminimierung sowie den Partyszenen reagie-

ren zu können und die jeweiligen Interventionsangebote 

der Mitglieder stetig zu adaptieren bzw. zu verbessern. 

NEWNet nimmt als Expert*innengremium eine aktive Rol-

le in der europäischen Drogen- und Nachtlebenpolitik ein 

und bietet Unterstützung bei der Implementierung neu-

er Nightlife-Projekte. Außerdem strebt das Netzwerk die 

Zusammenarbeit mit Universitäten an, um die Forschung 

rund um den Themenkomplex Schadensminimierung im 

Nachtleben voranzutreiben.

TEDI (Trans European Drug Information) vereint als Teil-

bereich der NEWNet-Community europäische Drug‑ 

Checking-Einrichtungen. Neben dem fachlichen Austausch 

liegt der Fokus bei TEDI auf der gemeinsamen Datenbank 

zu den Analyseergebnissen. Die gesammelten Ergebnis-

se dienen der Beobachtung und der Analyse des Drogen-

marktes auf europäischer Ebene. Die gewonnenen Daten 

werden seit 2019 auch von der Europäischen Beobach-

tungsstelle für Drogen und Drogenabhängigkeit (EDBB) 

im jährlich erscheinenden „Europäischen Drogenbericht“ 

veröffentlicht. TEDI arbeitet gemeinsam und mit Unter-

stützung der EDBB an der fortlaufenden Verbesserung 

der Datenbank sowie der Datenaufbereitung. Die Zusam-

menarbeit und die regelmäßigen Meetings mit der EDBB 

zeigen den Stellenwert, den Drug Checking als innovative 

Schadensminimierungsmaßnahme inzwischen genießt.

Im Bereich der Partyarbeit (MDA basecamp) liegt der 

Schwerpunkt auf der Erarbeitung von Qualitätsstan-

dards für Partywork-Projekte. Als Partner des EU-Projekts 

„Sexism free nights“ engagiert sich das NEWNet-Netzwerk 

auch in der Gewaltprävention. 

Für die Drogenarbeit Z6 ergibt sich aus der Mitgliedschaft 

bei NEWNet die Möglichkeit, sich einerseits fortlaufend mit 

anderen Expert*innen im Bereich der Schadensminimie-

rung auszutauschen und zu vernetzen, andererseits selbst 

die gesammelte Expertise einzubringen sowie gemeinsa-

me Projekte mitzugestalten. Die Mitgliedschaft trägt so-

mit zur Qualitätssicherung unserer Angebote bei und stei-

gert nicht zuletzt den Bekanntheitsgrad der Einrichtung 

auf europäischer Ebene.

NEWNet ist auch Veranstalter der Nightlife- und Harm-Re-

duction-Konferenz „NIGHTS“, die 2021 wieder in Berlin 

stattfand und von zwei Mitarbeiter*innen der Drogenar-

beit Z6 besucht wurde. Vertreter*innen aus dem Nacht-

kulturbereich, der Städteplanung und der Drogenpräven-

tion fanden sich zusammen, um über Entwicklungen im 
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Nachtleben und deren Auswirkungen sowie Chancen zu 

diskutieren.

Im Rahmen der NIGHTS 2021 konnte auch das einzige 

NEWNet Meeting in Präsenz stattfinden. Alle weiteren 

Meetings, die im Jahr 2021 stattfanden, mussten online 

abgehalten werden. Im Fokus der Meetings standen ins-

besondere der Umgang mit der Pandemie und deren Aus-

wirkungen auf die Angebote der Mitgliedereinrichtungen.

Vernetzung Partywork

Vernetzungen im Bereich der Partywork bieten einen 

spannenden Einblick in die Strukturen ähnlich arbeitender 

Einrichtungen und eröffnen oft neue Ideen. Bereits in der 

Vergangenheit entstanden Projekte der Drogenarbeit Z6 

aus Inputs diverser Vernetzungen.

Im Jahr 2020 wurde eine Vernetzung der deutschspra-

chigen Partywork-Einrichtungen aus Deutschland, der 

Schweiz und Österreich durch die Drogenarbeit Z6 initiiert. 

Diese Vernetzung wurde dieses Jahr durch weitere Ein-

richtungen aus Österreich und Italien erweitert. Zwei Mal 

im Jahr treffen sich deren Vertreter*innen, um die Zukunft 

der Partywork und des Nachtlebens in Europa, das Kon-

sumverhalten der Klient*innen und den Markt der illegalen 

Substanzen in Zeiten der Pandemie zu thematisieren. Auch 

wurde in den Vernetzungen eine Stärkung der Position für 

das Nightlife und die klare Parteilichkeit für die Klient*in-

nen besprochen. Der Austausch darüber hat allen Betei-

ligten neue Perspektiven eröffnet und sie in ihrer Arbeit 

bestätigt. Der europäische Austausch brachte neue Ideen 

in der Partywork und wird auch noch nach der Pandemie 

ein wichtiger Teil der Vernetzungsstruktur der Drogenar-

beit Z6 bleiben.

Vernetzung Gewaltprävention

2021 fanden ebenfalls, wie in den Jahren zuvor, wieder 

regelmäßige Treffen mit Tiroler Gewaltpräventions- und 

Schutzeinrichtungen wie dem Frauenhaus Tirol, Frauen 

gegen Vergewaltigung oder der Club Commission Inns-

bruck statt. Bei diesen Vernetzungen wurden Themen wie 

z. B. Safer Nightlife, Schutz für Klient*innen, das Projekt 

Luisa und dessen Evaluierung, Weiterentwicklung und 

neue Schulungen für Gastronom*innen besprochen und 

geplant. Ebenso wurden neue Projekte, die im Jahr 2022 

umgesetzt werden sollen, geplant und vorbereitet.

Runder Tisch Innsbruck

Im Sommer 2021 waren die Nachtclubs mehr oder weni-

ger geschlossen, es gab keine Festivals und private Partys 

waren auch nur in einem sehr kleinen Rahmen umsetz-

bar. In der Sillschlucht versuchten Veranstalter*innen di-

verse unangemeldete Partys zu feiern und Jugendliche 

verbrachten ihre Abende auf öffentlichen Plätzen in Inns-

bruck.

Auch Stadt Innsbruck erkannte, besonders nach zwei 

schweren Unfällen infolge illegaler Partys in der Sill-

schlucht, dass es an der Zeit war zu agieren und berief 

einen Runden Tisch mit Vertreter*innen des Nachtlebens, 

Sozialeinrichtungen und Vertreter*innen diverser Behör-

den ein. An diesem Runden Tisch sollte eine Lösung für un-

angemeldete Partys sowie für das generelle Müllproblem 

und den fehlenden Toilettenanlagen gefunden werden.

Die Drogenarbeit Z6 wurde erst zum zweiten Runden 

Tisch mit eingeladen. An diesem Termin wurden Themen 

wie Sicherheit der Besucher*innen, Hygiene, Planungssi-

cherheit, Illegalität von Veranstaltungen und die Verant-
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wortung der Stadt Innsbruck besprochen. Durch diverse 

Vernetzungen im Vorfeld konnte die Drogenarbeit Z6 das 

Zürcher Modell einbringen und vorstellen. Dieses soll Ju-

gendlichen und jungen Erwachsenen die Möglichkeit ge-

ben, legale Veranstaltungen umzusetzen. Diese solle an 

Plätzen stattfinden, die von der Stadt freigegeben wurden. 

Das Modell fand sehr guten Anklang und wurde in weiterer 

Folge von der Stadt Innsbruck breit diskutiert. Einen kon-

kreten Umsetzungsplan gibt es bisher noch nicht, jedoch 

wird im Jahr 2022 weiter daran gearbeitet.

Kooperation SOS-Kinderdorf

Seit Jänner 2021 gibt es eine intensivbetreute Wohnmög-

lichkeit für Jugendliche mit einer Suchterkrankung im 

SOS-Kinderdorf. Ergänzend zum Wohnangebot „BEWO in-

tensiv Plus“ bietet die Drogenarbeit Z6, den dort wohnen-

den Jugendlichen eine fixinstallierte Beratung. Die Koope-

ration umfasst neben der Beratung für die Jugendlichen 

auch Einschulungen und Fortbildungen für Mitarbeiter*in-

nen des BEWO intensiv Plus. Ebenso umfasst die Koope-

ration einen monatlichen fallspezifischen Austausch, 

regelmäßige Vernetzung sowie die Planung und Durch-

führungen gemeinsamer erlebnispädagogischer Aktionen.
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Regelmäßige Vernetzungen

Folgende Termine und Vernetzungstreffen 
finden in regelmäßigen Abständen statt:

	� AG Gewaltprävention

	� AG Jugend und Sucht

	� AG Sucht des Beirats für Psychosoziale Versorgung in 

Tirol

	� DROAK

	� Fortbildungen Honorarkräfte für Partywork

	� Frauennetz

	� Gerichtsmedizin Innsbruck

	� Hauptversammlung KIZ

	� kontakt & Co Suchtpräventionsstelle, Suchthilfe Tirol

	� Leitungs-Kreis Verein Z6

	� Luisa „Safer Nightlife“

	� Runder Tisch Stadt Innsbruck

	� SOS-Kinderdorf

	� SPAK

	� Subventionsgeber*innen

	� Suchtkoordination des Landes Tirol 

	� Team- und Fallsupervision

	� Teamsitzungen

	� Vernetzung mit Ärzt*in

	� Vernetzung mit Gemeinden

	� Vernetzung NEWNet

	� Vernetzung mit Rechtsanwält*in

	� Vernetzung Partywork- Einrichtungen

	� Vernetzungen mit Veranstalter*innen
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Social Media

Als ein wichtiges Instrument für die öffentlichkeitswirk-

same Arbeit, sehen wir unsere Social-Media-Kanäle Fa-

cebook und Instagram an. Über diese kostenlosen und 

klient*innengerichteten Kanäle können wir gezielt unse-

ren Follower*innen Informationen zu unseren Tätigkeiten, 

aktuellen Projekten, bestehenden Angeboten und inno-

vativen Arbeitsweisen bieten. Die Reichweite unseres Ac-

counts unterliegt einem stetigen Wachstum, welcher auf 

die permanente Betreuung zurückzuführen ist. Darüber 

hinaus nutzen wir die Plattformen, um mit Veranstal-

ter*innen und Kooperationspartner*innen im Austausch 

zu bleiben.

Flyer

Wir sind stets bemüht, aktualisiertes und zeitgemäßes In-

formationsmaterial zu veröffentlichen bzw. von anderen 

Fachstellen zu beziehen und unsere Klientel zur Verfügung 

zu stellen. Die Flyer enthalten Informationen zu unseren 

Angeboten (Onlineberatung, Drug Checking), Substanzen 

sowie zu Mischkonsum und Safer Use. Am MDA basecamp 

Infostand liegen zudem immer aktuelle Substanzwarnun-

gen, Informationen zu neuen Substanzen oder speziellen 

Themen (z. B. Streckmittel in Cannabis etc.) auf. Es soll ein 

Bewusstsein im Umgang mit Freizeitdrogen geschaffen 

und die Konsument*innen über das Risiko von Drogenkon-

sum durch unseriöse Quellen aufgeklärt werden.

Öffentlichkeitsarbeit

Social Media Drogenarbeit Z6 2021
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Im Jahr 2021 haben wir folgendes Informationsmaterial gestaltet:
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Flyer Drogennotfall 2021

Flyer Drogennotfall: Da vermehrt unangemeldete Partys 

und Veranstaltungen stattfanden und immer noch statt-

finden, wurde ein Informationsflyer spezifisch zu „Dro-

gennotfällen“ gestaltet. Der Flyer beschreibt verschiedene 

Fälle von medizinischen Notfällen, die durch Substanzkon-

sum ausgelöst werden können und wie man sich in den 

jeweiligen Situationen am besten verhält. Zudem sind alle 

wichtigen Notrufnummern in der Infobroschüre enthalten.
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Weiterführende Rechtsberatung

bekommst du bei uns

Drogenarbeit Z6 
Dreiheiligenstr. 9 
6020 Innsbruck

Tel +43 699 131 433 16 
Email zentrale@drogenarbeitz6.at 
Web www.drogenarbeitz6.at

oder in den Tiroler 
Beratungs einrichtungen! 

www.tirol.gv.at/ 
gesellschaft-soziales/ 
kinder-jugendhilfe/ 
beratungseinrichtungen

INFORMATION UND BERATUNG
Drogenarbeit Z6 
Dreiheiligenstraße 9 
6020 Innsbruck

www.drogenarbeitz6.at

ANONYM • VERTRAULICH • KOSTENLOS

Für persönliche Beratung 0699 11 86 96 76 
 0680 30 66 075 
 0680 12 89 712

Für Drug Checking  0699 11 86 96 76

Für MDA basecamp / Partywork 0676 36 59 118

Du kannst dich auch online an uns wenden  
www.onlinedrogenberatung.at

Impressum  
Für den Inhalt verantwortlich: Drogenarbeit Z6, DSA Mag.a Myriam Antinori  
Die Drogenarbeit Z6 ist eine Einrichtung des “Verein Z6 – zur Förderung von Jugend sozial-, Jugend-
kultur und Jugendfreizeitarbeit”, Dreiheiligenstraße 9, 6020 Innsbruck, ZVR-Zahl: 445057252
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Aktive Arbeitsmarktpolitik in 
Österreich 2014-2019 
Dokumentation 

Flyer Party Daheim 2021

Flyer Rechte und Pflichten bei Partys Daheim: Die Pan-

demie hat Partys in der Öffentlichkeit eingeschränkt und 

mehr in den privaten Raum verlagert. Daher haben wir ei-

nen Flyer zum Thema „Rechte und Pflichten bei Partys Da-

heim“ gestaltet. Der Flyer informiert über Rechte, Pflichten 

und Umgang mit Behörden, mit Fokus auf drogenspe-

zifische Themen sowie Lärmschutzregelungen. Ebenso 

beinhaltet er die Informationen zum „Hausrecht“. Es ist 

auch angegeben wo sich im Ernstfall eine weiterführende 

Rechtsberatung beanspruchen lässt.
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Flyer Benzodiazepine 2021

Flyer Benzodiazepine: Da immer mehr Klient*innen zu 

Benzodiazepinen greifen, war es uns ein Anliegen, die-

ses Jahr einen Informationsflyer zu dieser Substanz zu 

gestallten. Der Flyer beinhaltet die gesetzliche Lage, die 

Wirkung, Risiken und Langzeitfolgen sowie Infos zu Harm 

Reduction bezüglich Benzodiazepine.

• Leg regelmäßig Tanzpausen an der frischen Luft ein und achte 
auf ausreichend Flüssigkeitszufuhr!  Trink ausreichend alkoholfreie 
Getränke, um Überhitzung und Austrocknung zu vermeiden.

• Verzichte auf Mischkonsum,  insbesondere mit Alkohol und ande-
ren stimulierenden Substanzen wie Kokain oder hohe Dosen Koffein 
(keine Energydrinks)!

• Konsumiere weder auf nüchternen noch auf vollen Magen!   
Iss während der Wirkphase leichte Speisen (z.B. Obst). 

• Verwende ein sauberes Röhrchen!  Teile dein Röhrchen nicht mit 
anderen und verzichte unbedingt auf Geldscheine.

• Verwende Kondome!  Speed wirkt enthemmend. Vergiss nicht auf 
Kondome und entscheide für dich, ob und mit wem du Sex haben 
möchtest.

• Bei Überdosierungen:  Bring die Person in eine ruhige Umgebung (z. B. 
an die frische Luft). Bleib bei ihr und versuche sie zu beruhigen.   
Wenn keine Besserung eintritt, rufe die Rettung. Sag den Sanitäter*in-
nen was er/sie konsumiert hat. Sanitäter*innen haben Schweige-
pflicht und rufen nicht die Polizei. 
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Aktive Arbeitsmarktpolitik in 
Österreich 2014-2019 
Dokumentation 

INFORMATION UND BERATUNG

 Dreiheiligenstraße 9 
 6020 Innsbruck

 www.drogenarbeitz6.at

ANONYM • VERTRAULICH • KOSTENLOS

Für persönliche Beratung 0699 11 86 96 76 
 0680 30 66 075 
 0680 12 89 712

Für Drug Checking  0699 11 86 96 76

Für MDA basecamp / Partywork 0676 36 59 118

Du kannst dich auch online an uns wenden  
www.onlinedrogenberatung.at

Impressum  
Für den Inhalt und die Herstellung verantwortlich: Verein Z6 - Drogenarbeit Z6,  
DSA Mag.a Myriam Antinori, Dreiheiligenstr. 9, A - 6020 Innsbruck, ZVR 445057252

Flyer Speed 2021

Flyer Speed: Schon seit Jahren wird Amphetamin (Speed) 

regelmäßig beim Drug Checking analysiert. Meist ist die 

Substanz mit Streckmitteln wie Koffein verunreinigt. Daher 

haben wir einen Informationsflyer zum Thema Ampheta-

min gestaltet. Der Flyer beschreibt die Wirkung, Risiken 

und Langzeitfolgen des Konsums sowie Harm-Reducti-

on-Informationen.
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Medienpräsenz 

	� „WIE MACHEN SIE DAS“ Safer Use im Lockdown/20er

	� Krise, Koks & Cannabis/Weekend

	� Beratungsstelle „Drogenarbeit Z6“ bietet Gesundheits-

förderungspaket „Partybox“/fazemag.de

	� Better Safe than Sorry/6020

	� Auswirkungen der Pandemie/Mein Bezirk

	� Sucht ist kein Ausweg/Oberland DABEI

	� Corona hat Suchtverhalten verändert/orf.at

	� Covid veränderte Drogenkonsum/Tiroler Tageszeitung

	� Drogen: Corona-Pandemie veränderte Suchtverhalten/

Kronen Zeitung

	� Wir fordern mehr Drogenarbeit für Kufstein/Kronen 

Zeitung

	� Friedliches Miteinander für Nutzung in Sicht/Mein 

Bezirk
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Jänner 2021
	� MDA Einsatz/MOJA Kufstein
	� Walk About/Klettern

Februar 2021
	� Teamcoaching/SOS-Kinderdorf BEWO Intensiv plus
	� Teamcoaching/Jugendzentrum Ebbs

März 2021
	� MDA Einsatz/MOJA Kufstein
	� MDA Einsatz/Lastenradeinsatz Innsbruck
	� MDA Einsatz/MOJA Landeck
	� Teamcoaching/Jugenddienst Meran
	� Schulung/Freiwilliges Soziales Jahr

April 2021
	� MDA Einsatz/Lastenradeinsatz Innsbruck
	� MDA Einsatz/MOJA Kufstein 

Mai 2021
	� MDA Einsatz/MOJA Landeck
	� MDA Einsatz/MOJA Kufstein
	� MDA Einsatz/Lastenrad (Kulturwandertag IBK)
	� MDA Einsatz/MOJA Landeck
	� MDA Einsatz/Lastenradeinsatz Innsbruck
	� Teamcoaching/Pro Mente Tirol
	� Teamcoaching/ISD- Jugendzentrum
	� Generalversammlung/NEWNet

Juni 2021
	� MDA Einsatz/MOJA Kufstein
	� MDA Einsatz/Lastenradeinsatz Innsbruck
	� MDA Einsatz/MOJA Landeck
	� MDA Einsatz/Lastenradeinsatz Innsbruck
	� Teamcoaching/SOS-Kinderdorf BEWO Intensiv plus
	� Teamcoaching/MOJA Landeck
	� Teamcoaching/Jugendzentrum Space
	� Walk About/Klettern

Juli 2021
	� MDA Einsatz/Lastenradeinsatz Innsbruck
	� Teamcoaching/Tiroler Soziale Dienste
	� Teamcoaching/ISD Jugendzentren
	� Walk About/Fischen
	� Walk About/Canyoning

August 2021
	� MDA Einsatz/Lastenradeinsatz Innsbruck
	� MDA Einsatz/MOJA Kufstein
	� MDA Einsatz/Lastenradeinsatz Innsbruck
	� Walk About/Biken & Schwimmen

September 2021
	� MDA Einsatz/Gans Anders Festival 2 Tage

Oktober 2021
	� MDA Einsatz/Halloween Kufstein
	� Awarenesscoaching/Club Arche Ahoi Innsbruck
	� Teamcoaching/POJAT Tirol 2x

November 2021
	� MDA Einsatz/MOJA Kufstein
	� MDA Einsatz/Psybox Queens
	� Teamcoaching/SOS-Kinderdorf BEWO Intensiv plus
	� Schulung/für Clubbetreiber*innen „ist Luisa hier?“
	� Teamcoaching/Haus Terra Landeck
	� Teamcoaching/Jugendwohnstart
	� Teamcoaching/POJAT Tirol
	� Konferenz/Nights 2021

Dezember 2021
	� MDA Einsatz/MOJA Kufstein
	� Teamcoaching/InnHouse
	� Teamcoaching/Nestwärme

Kalendarium
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Mitarbeiter*innen 2021

Jennifer Benwi-Keyah

Victoria Bischof

Petra Gamper

Maria Gstrein

Magdalena Haas

Manuel Hochenegger

Gerhard Jäger

Kerim Mohamed

Samirah Mohamed

Waldemar Schubert

Honorarkräfte 2021

Franziska Bleier

Benedikt Christoph

Maurice Munisch Kumar

Beke Rusch

Ausgeschieden 2021

Myriam Antinori

Danke!

Ein großes Dankeschön gilt unseren öffentlichen 

Subventionsgeber*innen. Die Drogenarbeit Z6 wird 

gefördert aus Mitteln der Tiroler Landesregierung,  

des Sozialministeriums sowie der Stadt Innsbruck.

Unser Dank gilt auch den  

Unterstützer*innen und Kooperationsparter*innen:

Impressum

Medieninhaber*in und Herausgeber*in 
Verein Z6 – zur Förderung von  
Jugendsozial-, Jugendkultur- und Jugendfreizeitarbeit 
Mitarbeiter*innen der Drogenarbeit Z6

Kontakt 
Drogenarbeit Z6 
Dreiheiligenstr. 9 | 6020 Innsbruck 
www.drogenarbeitz6.at 
ZVR-Nummer: 445057252

Der Tätigkeitsbericht wurde erstellt vom Team der 
Drogenarbeit Z6 und ist online abrufbar unter  
www.drogenarbeitz6.at/downloads.html
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